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Neues Licht für 
len Sportplatz 





IJALSTENBEK Nach der 


iskussion im Vorfeld 
teht es jetzt fest: Der 
portplatz am Bickbargen 
ı Halstenbek erhält eine 
eue Lichtanlage. Ledig- 
ch die GDU stimmte da- 
Seite 3 
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"orona-Fälle im 
reis Pinneberg 


Infizierte / Genesene 
3007 (+99) /2507 (+39) 
isher in Klinik behandelt 


ie 276 (+6) 


Tote 
59 (+2) 
Infektionen pro 100000 
07,36 (Grenzwerte 35/50) 
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'CPab Sommer 
ıhne Bethke 





INNEBERG Die Be- 
irksliga-Fußballer des SC 
inneberg benötigen für 


ie kommende Saison 
inen neuen Trainer: Pat- 
ick Bethke (Foto) gehtim 
ommer 2021 zu Rot-Weiß 
jebitzreihe. Seite 25 


Mehr aus 
Hamburg 


Hamburgs Taxiunter- 
ehmer fürchten um ihre 
xistenz Seite 9 

Room for a change: Ini- 
ative prangert auf Not 
er Flüchtlinge an Seite 9 

Elbchaussee: Sieben 
ihre Baustelle Seite 10 
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Vetter 
2 | 
Grau in grau 


)er Himmel zeigt sich grau : 


ı grau. Anfangs fällt örtlich 
twas Regen, später ist es 
wieıtnmachann trarkan 
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shsz das medienhaus 


November-Bilanz: 
Zu warm und 
zu trocken 


KREIS PINNEBERG Der 2. Novem- 

ber war der wärmste bislang ge- 
messene Novembertag an der 
Wetterstation in Quickborn. Das 
Thermometer stieg auf 19,8 Grad. 

4 - Gleichzeitigwar der Monateiner der 

= u trockensten überhaupt. Für die 

z Landwirtschaft seien die Extreme 

2 7 aber unproblematisch gewesen. Das 
Re ” berichtet der Geschäftsführer des 


? < Kreisbauernverbands 


Pinneberg, 


au © Peer Jensen-Nissen, im Gespräch 


L mit unserer Zeitung. 


so schnell wie möglich 


Regierungschef will bundesweit einheitliche Lösung / Inzidenzwert im Kreis Pinneberg klettert auf 107,36 


Von Kay Müller 


KIEL Das Land steuert auf 
einen baldigen Lockdown zu. 
Der wird vermutlich auf einer 
Konferenz der Ministerpräsi- 
denten mit der Bundeskanz- 
lerin am Sonntag beschlos- 
sen. Auch Ministerpräsident 
Daniel Günther istjetzt dafür, 
schnell zu handeln. „Es ist 
unsere gemeinsame Auffas- 
sung, dassein Lockdownauch 
bei uns in Schleswig-Holstein 
vor Weihnachten stattfinden 
sollte“, sagte der CGDU-Politi- 
ker gestern. „Ich werde mich 
auf der Konferenz dafür ein- 


setzen, dass der so schnell wie 
möglich erfolgt.“ 

Wann und wie genau das 
öffentliche Leben weiter he- 
runtergefahren werden soll, 
dazu will Günther vor der Sit- 
zung nichts sagen. Denn er 
fordert ein bundesweit ein- 
heitliches Vorgehen -— auch 
wenn Schleswig-Holstein im 
Vergleich zuanderen Bundes- 
ländern niedrigere Zahlen 
verzeichnet: ‚Wir haben 
einen gewissen Vorsprung, 
den wollen wir nicht verspie- 
len.“ Fürheute kündigte erim 
Landtag eine Erklärung an 
und sagte: „Für die Schulen 


werden wir sehr schnell Ent- 
scheidungen treffen.“ 

Alle Mitglieder d&s Exper- 
tenrates hätten das Kabinett 
ermuntert, klare, scharfe und 
schnelle Maßnahmen zu er- 
greifen, sagte Günthers Stell- 
vertreterin Monika Heinold 
(Grüne). Das sei auch im 
Interesse der Wirtschaft, ha- 
be der Präsident des Kieler 
Instituts für Weltwirtschaft 
geraten. So könnten sich die 
Betriebe möglicherweise in 
den ersten Monaten des Jah- 
res2021 erholen. „Ein Gewür- 
ge bis Ostern darf es nicht ge- 
ben“, meinte Heinold, dieum- 


fangreiche Wirtschaftshilfen 
will. 

Für den Kreis Pinneberg 
wurden gestern 99 Neuinfek- 
tionen gemeldet. Der Inzi- 
denzwertkletterteauf 107,36. 
Seit Beginn der Pandemie 
wurden 3007 Menschen posi- 
tiv getestet. Eine 88-Jährige 
ist im Krankenhaus und eine 
70-Jährige in ihrem privaten 
Umfeld verstorben. Und bei 
dem Corona-Ausbruch in 
einem Wedeler Pflegeheim ist 
die Zahl der positiv-geteste- 
ten Bewohner und Bedienste- 
ten auf mehr als 50 gestiegen. 

. Kommentar Seite 13 


Kreis Pinneberg startet ÖPNV-Offensive 


KREIS PINNEBERG Am 
Sonntaggehteslos: Danntre- 
ten dutzende weitere Verän- 


derungen im öffentlichen. 


Nahverkehr in Kraft. Wäh- 
rend es im Busverkehr im 


Seitenblick 


Innenstadt, was willst 


du mal werden? 


Kreis Pinneberg einige Neu- 
heiten und Verbesserungen 
gibt, halten sich die Änderun- 
gen bei der Bahn in der Re- 
gion aber im Rahmen. Nen- 


Schiene ist lediglich ein zu- 
sätzliicher Entlastungszug 
der Nordbahn zwischen 
Hamburg und Elmshorn. 
Deutlich umfangreicher fal- 


den Buslinien im Kreis Pin- 
neberg aus. Am wichtigsten 
für Pendler ist die neue 
Express-Buslinie X66 zwi- 
schen Uetersen und Torn- 


Seite 6 


„Begehbarer 


nther: Harter Lockdown 


der Lutherkirche 


PINNEBERG Unter dem 
Motto „O du Fröhliche! Na- 
türlich feiern wir“ wird es 
passend zu Heiligabend auf 
dem Gelände der Pinneber- 
ger Lutherkirche und um die 
Kirche herum einen begeh- 
baren Weihnachtsgottes- 
dienst geben. Er dauert von 
14 bis 19.30 Uhr. Seite 2 
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Einstimmig: 
Landrat scheidet 
zum 2. Januar aus 


KREIS PINNEBERG Diese Ab- 
stimmung hatte im Vorfeld 
große Wellen 
geschlagen: 

Landrat Oliver 
Stolz (Foto) 
hatte beantragt, 
seine Dienst- 
zeit um einen 
Tag zu verlängern, und sicher- 
te sich so Versorgungsansprü- 
che. Im zuständigen Haupt- 
ausschuss ging dann am Mitt- 
wochabend alles offenbar 
ohne große weitere Diskussio- 
nen über die Bühne - und vor 





nenswert für Pendler aufder len die neuen Angebote bei esch. Seite 8 | allem einstimmig. Seite 7 
1 TI 
350000EuroinSchuhen Taxifahrer muntert Corona-Pandemie 
und Unterhose traurige Fahrgäste auf ‚bremst Kopfläuse 
Am Düsseldorfer Flughafen In diesen düsteren Coronazeitenkönnte _ Die Abstandsregeln wegen der Corona- 


Die Händler klagen: Corona El | Sc 


bremst die Kauflaune der 

Deutschen. Jedes einzelne 
dieser Lamenti ist mehr als 
berechtigt — stehen dahin- 





soll ein Mann versucht haben, 

350.000 Euro am Zoll vorbei- 
zuschmuggeln. Zunächst hat- 
ten Beamte der Bundespolizei 


so mancher ein bisschen Glück gebrau- 
chen. Das hat sich in Japan auch ein Taxi- 
fahrer gedacht - und sammelt daher in 

seinen Pausen vierblättrige Kleeblätter 


Pandemie haben offensichtlich einen 
positiven Nebeneffekt: Sie sorgen nach 
Einschätzung derKrankenkasse AOK für 
deutlich weniger Befall mit Kopfläusen. 
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Lokales 








Rentner gefesselt: 
inf Jahre Haft 


Pio R. soll nach sechs Monaten in eine Entzugsklinik verlegt werden 


Von Cornelia Sprenger 


KREIS PINNEBERG Dieser 
Fall hatte für Aufsehen ge- 
sorgt: Am 20. Februar haben 
zwei Täter ein Pinneberger 
Rentnerpaar überfallen, im 
eigenen Keller gefesselt und 
gedroht, sie „kaputt zu ma- 
chen“, würden sie ihnen nicht 
den Standort eines Tresors 
voller Gold nennen. Weil die 
Opfer versicherten, keinen 
Tresor zu besitzen, nahmen 
die Täter am Ende nur eine 
Uhr im Wert von rund 1400 
Euro mit. Einer der beiden 
Täter ist noch unbekannt. 
Der andere ist der 47-Jähri- 
ge Pio R. aus Hildesheim. Er 
wurde gestern im Landge- 
richt Itzehoe wegen erpresse- 
rischem Menschenraub und 
schwerem Raub zu fünf Jah- 
ren Freiheitsentzug ver- 
urteilt. Allerdings muss er nur 


sechs Monate ins Gefängnis - 
danach hat die zweite Große 
Strafkammer Maßregelvoll- 
zug angeordnet. Pio R. soll 
sein Drogenproblem los wer- 
den, das sein Leben bereits 
bestimmt, seit er ein Jugend- 
licher war. 


Seinen Komplizen verrät 
der Angeklagte nicht 
Pio R. zeigte sich im Ge- 

richtssaal reumütig. Er legte 

ein umfassendes Geständnis 
ab, entschuldigte sich bei 
seinen Opfern, erklärte dem 

Richter gegenüber, er sehe 

dieses Verfahren als seine 

letzte Chance: „Ichhabekeine 

Lust mehr so weiterzuleben.“ 

Seinen Komplizen verriet er 

jedoch nicht. 

Das bisherige Leben des 
47-Jährigen bestand vorallem 
aus Beschaffungskriminalität. 
Er ist 30 Mal vorbestraft, 


unter anderem wegen schwe- 


rem Raub, Betrug, Diebstahl 
und Körperverletzung. Er 
wurde allein zwölf Mal zu 
Freiheitsstrafen verurteilt. 
Doch weder die Zeit im Ge- 
fängnis, noch zwei vom Ge- 
richt angeordnete Aufenthal- 
te in einer Entzugsklinik ha- 
ben bislang den Wandel ge- 
bracht, R. wurde immer wie- 
der nach kurzer Zeit rückfäl- 
lig. Zuletzt war eine viermo- 
natige Haftstrafe auf Bewäh- 
rung nur zwei Wochen vor 
dem Überfall auf das Pinne- 
berger Ehepaar verhängt wor- 
den. Doch mit der Beschaf- 
fungskriminalität soll es jetzt 
nach den Worten von Pio R. 
vorbei sein: „Ich habe genug 
Zeit gehabt, nachzudenken. 
Bei mir hat es Klick gemacht.“ 
R. hatte nach eigenen Wor- 
ten die Tat mit einem Kompli- 
zen zusammen begangen, um 





Am Landgericht Itzehoe wurde Pio R. gestern verurteilt. 


Geld für Drogen zu beschaf- 
fen. Auf das Haus in Pinne- 
berg seien sie zufällig auf- 
merksam geworden. Die bei- 
den Männer gaben sich vor 
ihrem Opfer Ulrich G. als Pa- 
ketboten aus und gaben vor, 
einen Kugelschreiber für eine 
Unterschrift zu benötigen. 
Dann überwältigten sie erst 
Ulrich G., dann seine Frau 
Christa und brachten sie in 
den Keller. 

Das Rentnerehepaar wurde 
gefesselt, ihnen wurden Hem- 
den über den Kopf gestülpt 
und sie wurden durch Pio R. 
beleidigt und bedroht. Erstals 
den Tätern klar wurde, dass es 


in dem Haus keinen Tresor 
voller Gold zu holen gab, ver- 
ließen sie das Haus mit der 
Uhr und ließen ihre Opfer ge- 
fesselt zurück. Diese konnten 
sich jedoch selbst befreien. 
Das umfassende Geständ- 
nis von Pio R. und auch seine 
Reue hat die Kammer als 
strafmildernd gewertet. Vor 
allem jedoch kamen Richter 
und Schöffen zu der Überzeu- 
gung, dass R. durch die Ein- 
nahme von Betäubungsmit- 
teln und die Angst vor einem 
Suchtmittelentzug nicht in 
der Lage gewesen sei, abzu- 
wägen, wasgegendie Tat sprä- 
che. Strafschärfend dagegen 


FOTO: PT 


wirkten sich seine vielen Vor- 
strafen, das perfide Vorgehen 
und das Eindringen in den ge- 
schützten Raum aus. 

Wie erfolgreich eine Ent- 
ziehungskur sein kann, dar- 
über war sich Richter Domi- 
nik Groß auch nach dem Gut- 
achten einer Sachverständi- 
gen nicht sicher, angesichts 
der vielen Rückschläge im Le- 
ben von Pio R. Dennoch ent- 
schied sich das Gericht, an 
den Wunsch des Angeklagten, 
seinLebenzuändern, zuglau- 
ben. Groß: „Die Alternative 
wäre gewesen, ihn aufzu- 
geben.“ 


Einstimmig: Landrat scheidet zum 2. Januar aus 


Hauptausschuss stimmt dem ng von Oliver Stolz zu und verabschiedet ihn / Ehemaliger Richter kritisiert Verwaltungsabläufe 


KREIS PINNEBERG Landrat 
Oliver Stolz (parteilos) schei- 
det mit Ablaufdes1.Januaraus 
dem Beamtenverhältnis aus. 
Dem entsprechenden Antrag 
stimmte der Hauptausschuss 
am späten Mittwochnachmit- 
tag zu, wie Kreissprecherin 
Silke Linne bestätigte. Damit 
hat Stolz ein Anrecht auf das 
sogenannte Altersgeld und si- 
chert sich die während seiner 
mehr als 30-jährigen Tätigkeit 
als Beamter angesammelten 
Pensionsansprüche. Seinen 
Posten als Präsident des Spar- 
kassen- und Giroverbands 


Schleswig-Holstein tritt er am 
2. Januar an. 

Eine wirkliche Wahl hatten 
die Ausschussmitgliedernicht. 
Schließlich sind Beamte laut 
Beamtenstatusgesetz zu ent- 
lassen, wenn sie die Entlas- 
sung schriftlich verlangen. An- 
fragen an den Noch-Landrat 
oder größere Diskussionen 
gab es nach Informationen 
unserer Zeitung nicht, der Be- 
schluss erfolgte einstimmig. 
Freundliche Worte auf der 
einen, Dank für die Zusam- 
menarbeitaufderanderen Sei- 
te - und mit der Übergabe der 


Ihr heutiger Gewinn: 
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Entlassungsurkunde war das 
Kapitel Stolz mehr oder weni- 
ger routinemäßig beendet. 
Die Vorgeschichte des Stolz- 
Antrags hatte, wie berichtet, 
weit über den Kreis Pinneberg 
hinaus für Aufsehen gesorgt. 
Dass Stolz erst zum 2. Januar 
aus dem Beamtenverhältnis 
ausscheidet deckt sich mit gel- 
tendem Recht. Doch Politiker 


und Steuerzahlerbund warfen 


die Frage auf, ob es für jeman- 
den, der als Beamter zuletzt 
rund 155000 Euro pro Jahr 
verdient hat und künftig rund 
360000 Euro verdienen wird, 


"a 


„moralisch vertretbar ist“, so 
zu handeln. Auch der Um- 
stand, dass Stolz die Haupt- 
ausschussvorsitzende als 
Dienstvorgesetzte mehr oder 
weniger im Dunkeln gelassen 


hat und dass er - so der Vor- 


wurf-nie wirklich mit offenen 
Karten gespielt hat, sorgte für 
Kopfschütteln. 

Helmuth Jahnke, Richter im 
Ruhestand am Hamburgi- 
schen Oberverwaltungsge- 
richtund Kreistagsmitglied für 
die SPD, stärkt Oliver Stolz in 
Sachen Altersgeld hingegen 
den Rücken, sieht rückbli- 


R 


ET ERTE Holstein gewinnt täglich! 
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ckend die Verwaltungsabläufe 
in der Sache. allerdings kri- 
tisch. Wie Jahnke unserer Zei- 
tungmitteilte, hätte der Antrag 
auf Entlassung von Oliver 
Stolz rechtzeitig— mindestens 
14 Tage — vor der Wahl der 
neuen Landrätin gestellt wer- 


den sollen, Heesch war vom 


Kreistag am 26. August ge- 
wählt worden, Stolz hatte sich 
aber erstam 28. Oktober geäu- 
ßert. Jahnke: „Hätte er nach 
der Wahl den Antrag nicht 
oder sein Ausscheiden zu 
einem deutlich späteren Ter- 
min gestellt, hätte dies Auswir- 


Mitraten und gewinnen: 


Beim großen sh:z-Weihnachtsrätsel öffnet sich täglich ein Türchen mit einer festlichen 
Überraschung für Sie! Einfach die Frage des Tages beantworten, anrufen oder online 
teilnehmen. Bis zum 24. Dezember warten tolle Preise auf Sie. Viel Glück! 


Die Gewinnspielfrage für Freitag, den 11.12., lautet: 


kungen auf die Gültigkeit der 
Wahl haben und Schadenser- 
satzansprüche auslösen kön- 
nen, vom politischen Schaden 
ganz zu schweigen.“ Der Rich- 
ter a.D. erwarte, dass sich der 
Hauptausschuss als oberste 
Dienstbehörde und Dienst- 
vorgesetzter des Landrats bei 
einem solchen Vorgang über 
den rechtlichen Rahmen und 
die Abläufe kundigmache oder 
kundig machen lasse: „Eine 
aufmerksame Verwaltung - 
Personalamt - würde dies 
wohl auch ohne besondere 
Aufforderung tun.“ dic 


„Jedes Mal, wenn ein Glöckchen klingelt, bekommt ein Engel seine Flügel.” In welchem Film? 
@ Kevin - Allein zu Haus @ Ist das Leben nicht schön? ® Schöne Bescherung 





